Gartenordnung

Das Wichtigste zuerst: Als Gartenfreunde nutzen wir unsere
Girten in einer Gemeinschaft. Und als Gartenfreunde duzen
wir uns und unsere Géste!

Du bist Vereinsmitglied im Schrebergartenverein ,,Brasilien
e.V.. Und du hast einen Schrebergarten gepachtet.

Sinn des Kleingartenwesens ist die Erzeugung selbstangebauter
Kulturen fiir den Eigenbedarf sowie Entspannung und
Erholung in einer natiirlichen Umgebung.

Ein Schrebergértner sollte vorrangig Kulturen wie Obst und
Gemiise pflanzen und dafiir ca. 1/3 der Gartenfldache nutzen.

Bei der Zierbepflanzung sollte einheimischen Gewadchsen der
Vorzug gegeben werden, um die Erhaltung der Kleintierwelt zu
unterstiitzen. Insgesamt fordert eine vielfdltige, harmonische
Bepflanzung den Kreislauf der Natur, was die Anwendung von
chemischen Mitteln iiberfliissig macht.

Die Versiegelung des Bodens soll so gering wie moglich
gehalten werden und 10 % der Gartenflache nicht
iberschreiten.

Damit jeder Unterpéchter sich in seinem Garten wohlfiihlen
kann, sind bestimmte Regeln zu beachten. Offenheit zum
Nachbarn, Gespréache iiber den Gartenzaun, aber auch
Einhaltung der Ruhezeiten zdhlen dazu. Respekt ist wesentlich
—und wir respektieren uns auch und gerade mit unseren
Schwéchen und Fehlern!



Genauso wichtig ist, dass die gesamte Gartenanlage ein
harmonisches Bild abgibt. Deshalb sind Groéfse und Standort
der Baulichkeiten sowie Beschrdankungen hinsichtlich weiterer
Anbauten festgelegt. Die Ausstattung der Baulichkeiten sollte
einfach und solide sein. Ein Schrebergarten eignet sich nicht
als Spekulationsobjekt.

Damit auch die Gemeinschaftsflachen der Anlage gut
aussehen, werden sie in Gemeinschaftsarbeit gepflegt. Daran
muss jeder Unterpachter teilnehmen.

Kleingérten sind 6ffentliches Griin und sorgen so mit fiir eine
Gesunderhaltung der Luft. Das bedeutet auch, dass wir unsere
Gaste stets willkommen heif3en.

Um ein gutes Miteinander aller Gartenfreunde untereinander zu
ermoglichen, sowie ein geschlossenes und harmonisches Bild
nach aullen abzugeben, sind die dafiir erforderlichen Rechte
und Pflichten in der Satzung des Vereins, dem
Unterpachtvertrag und dieser Gartenordnung
zusammengefasst. Die aufgefiihrten Regeln und Bestimmungen
sind fiir das Vereinsmitglied und den Unterpéchter durch
Beschluss dieser Gartenordnung in der
Jahreshauptversammlung des Schrebergartnervereins bindend.
Sie wird mit der Vertragsunterzeichnung vom Unterpachter
anerkannt und ist rechtsverbindlich.

VerstoBBe gegen die Gartenordnung berechtigen den
Schrebergartenverein "Brasilien"e.V. unter Beachtung der
gesetzlichen Bestimmungen zur Kiindigung des
Unterpachtvertrages.



Fiir die Einhaltung der Gartenordnung ist der Vereinsvorstand
verantwortlich. Er fiihrt deshalb regelméfige Begehungen der
Schrebergartenanlagen durch.

Bei Fragen oder Unklarheiten ist Auskunft beim
Vereinsvorstand einzuholen, da er die Situation vor Ort am
besten kennt. Bei Unklarheiten setzt sich der Vorstand mit dem
Bezirksverband in Verbindung.

Besuche die Versammlungen deiner Anlage. Dabei werden
aktuelle Probleme angesprochen und Entscheidungen gefallt.
Mache von deinem Wahlrecht Gebrauch. Nur so kannst du
mitbestimmen, was in deiner Schrebergartenanlage geschieht.

Und lasse dich widhlen — denn die Mitarbeit im Vorstand deines
Schrebergartenvereins ist ein wichtiger Bestandteil des
Vereinslebens, so wie die Gemeinschaftsarbeit. Wer hieran
kein Interesse hat, ist in einem Schrebergartenverein sicherlich
falsch aufgehoben. Und keine Sorge: Jeder von uns kann
irgendetwas das dem Verein weiterhilft!

1. Klein-/Schrebergarten -anlagen

1.1 Ein Klein-/Schrebergarten ist ein Garten, der
dem Nutzer (Schrebergartner) zur
nichterwerbsmalRigen gartnerischen
Nutzung, insbesondere zur Gewinnung von
Gartenbauerzeugnissen fur den Eigenbedarf
und zur Erholung dient (kleingartnerische
Nutzung).

1.2 Ein Schrebergarten liegt in einer Anlage, in
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der mehrere Einzelgarten mit
gemeinschaftlichen Einrichtungen, z.B.
Wegen, Spielflachen und Vereinshaus
zusammengefasst sind
(Schrebergartenanlage).

Die Schrebergartenanlage ist stadtebaulich
eine Grunanlage. Die Wege und Platze sind
offentlich und fur Spazierganger, auch wenn
sie keine Vereinsmitglieder sind, jederzeit
zuganglich.

Die Erhaltung und Pflege der
Schrebergartenanlage und Garten sowie der
Schutz von Boden, Wasser und Umwelt sind
Gegenstand der kleingartnerischen
Betatigung. Arten- und Biotopschutz sind,
soweit die kleingartnerische Nutzung nicht
beeintrachtigt wird, zu férdern.

Die gesetzlichen Bestimmungen fur Boden-
und Umweltschutz, sowie das Nds.
Nachbarrechtsgesetz, Ordnung, Sicherheit
und Brandschutz und die daraus
resultierenden Auflagen gelten fur die
Schrebergartenanlage uneingeschrankt,
soweit das BkleingG, sowie ortliche
Bestimmungen nichts anderes vorsehen.

Die Nutzung des Schrebergartens

Der Unterpachter nutzt seinen Garten in
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enger Nachbarschaft zu anderen
Gartenfreunden und Besuchern. Dieses
bedingt eine besondere Rucksichtsnahme
untereinander. Der Unterpachter hat sich in
seinem Garten und in der Anlage generell so
zu verhalten, dass er Nachbarn und Besucher
nicht mehr als unvermeidbar stort oder
belastigt, sei es durch Gerdusche oder durch
Geruche, Rauchentwicklung u.s.w.. Der
Unterpachter hat Besucher in seinem Garten
anzuhalten, sich ebenso rucksichtsvoll zu
verhalten.

Bewirtschaftet werden die Schrebergarten
ausschliel3lich von dem Unterpachter und
von zu seinem Haushalt / seiner Familie
gehdrenden Personen. Nachbarschaftshilfe
bei der Gartenbewirtschaftung ist gestattet.
Dauert sie langer als sechs Wochen, ist der
Vorstand zu informieren.

Der Schrebergarten ist in einem guten
Kulturzustand zu halten. Die GemuUsebeete
und Blumenrabatten sollen einen gesunden,
harmonischen Bewuchs an Kulturpflanzen
aufweisen. Einseitige Kulturen (Monokultur)
durfen nicht angelegt werden.

Bei Anpflanzungen von Obstbaumen (Spalier-
u. Buschobst) und Beerenstrauchern ist der
arten- und sortenbedingte Pflanzenabstand
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einzuhalten. Obsthochstamm ist als
Schattenspender am Gartenhaus erlaubt. Die
ordnungsgemale Pflege der Obstgehdlze
(Schnitt, Dungung,
Pflanzenschutzmalinahmen) ist zu
gewahrleisten.

Zierstraucher und niedrig bleibende
Zierkoniferen durfen angepflanzt werden.
Das Heranwachsen lassen von Park- und
Waldbaumen (wie z.B. Linden, Birken,
Fichten, Kiefern, Tannen usw.) ist nicht
erlaubt. Bei der Anpflanzung von Zier- und
Wildobstarten sind nur solche Baume und
Straucher zu wahlen, die durch Ruckschnitt,
fachliche Weisung und normaler Pflege auf
eine Hohe von 2,50 m gehalten werden
kénnen.

Nachbargarten durfen weder durch
Ubermalligen Schattenwurf der Gehdlze noch
durch Nahrstoffentzug und Wurzeldruck
beeintrachtigt werden. Samentragende
Krauter und Graser sind vor dem Samenflug
zu mahen oder zu beseitigen!

Die Anlage eines Kompostgerustes im Garten
ist Pflicht und auf eine ordnungsgemalle
Kompostierung ist zu achten. Er ist méglichst
Nachbar an Nachbar anzulegen.

Der Schutz der Vogel, Igel und anderer
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Nutztiere hat den Vorrang vor
PflanzenschutzmalBnahmen.
Nistgelegenheiten und Vogeltranken
gehoren in einen umweltfreundlichen
Garten.

Bei allen Pflanzenschutzmaldnahmen muss
auf die Belange des Umweltschutzes,
insbesondere des Natur- und
Gewasserschutzes sowie die Kulturen des
Nachbarn Rucksicht genommen werden.
(Winddrift etc.)

Bewuchs:

Die Anpflanzung von Gehdlzen (aul3er
Obstbaumen), die von Natur aus hoher als
3,0 m werden, wie z.B. Wald- und Parkbaume,
ist nicht erlaubt.Geholze und sonstiger
Bewuchs durfen in zuldssiger Anzahl nach
den Bewertungs- und Vereinshéchstgrenzen
angepflanzt werden.Gehdlze und Baume
mussen, wenn sie krank oder tot sind und
eine Ansteckungsgefahr von ihnen ausgeht,
entfernt werden. Die Beseitigung innerhalb
einer angemessenen Frist kann vom Verein
angeordnet werden, wenn eine
Ansteckungsgefahr fur benachbarte gesunde
Kulturen besteht (z.B. bei Befall durch
Borkenkafer, Krebs, Feuerbrand).
Abgestorbene Baume kdnnen, sofern sie
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standsicher sind wegen ihrer besonderen
Form und 6kologischen Funktion stehen
bleiben.Bei Aufgabe des Gartens werden in
einer Wertermittlung nur Pflanzen
entschadigt, die nach den
Bewertungshochstgrenzen zulassig sind.
Obstgehélze werden bei Ubergabe des
Gartens nur entschadigt, wenn sie
regelmallig und sachgerecht geschnitten
wurden. Nach dem Wertermittlungsprotokoll
oder dem Ubergabeprotokoll zu
beseitigenden Geholzen sind mit Stubben
oder Wurzelballen zu entfernen durch den
aufgebenden Unterpachter oder auf dessen
Kosten. Geholze (aulRer Obstbaume) die
naher als 2 m an der Grenze stehen, sind auf
eine Hohe von 1,2 m zuruckzuschneiden;
Geholze (aulRer Obstbaume) im restlichen
Garten sind durch den aufgebenden
Unterpachter oder auf seine Kosten auf eine
Hohe von 2,50 m zurtckzuschneiden.

Neophyten

Entsprechend § 40 Bundesnaturschutzgesetz
ist das Anpflanzen von invasiven Neophyten
verboten. Neophyten (griechisch: neos = neu;
phyton =Pflanze; eingedeutscht Neophyten)
sind Pflanzen, die bewusst oder unbewusst,
direkt vom Menschen nach 1492, dem Jahr
der Entdeckung Amerikas, in Gebiete
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eingefuhrt wurden, in denen sie
naturlicherweise nicht vorkamen. Damit
gehdren sie zu den sogenannten
hemerochoren Pflanzen. Alle gebietsfremden
Arten werden, unabhangig vom Zeitpunkt
inrer Einfuhrung, als Neobiota bezeichnet.
Invasive Neophyten durfen im
Schrebergarten nicht geduldet werden, da
diese in ihrem neuen Lebensraum nicht
immer naturliche Konkurrenten oder Feinde
haben. Aufgrund schnelleren Wachstumes
und groRerer Widerstandskraft sind sie
unseren heimischen Pflanzen meist
Uberlegen. Aul3erdem sind einige Arten, wie
z.B. der Riesenbarenklau, auch fur uns
Menschen gefahrlich. Hier kann es bei
Beruhrung zu verbrennungsahnlichen
Hautreaktionen kommen.

Der Anbau von Hanf jeglicher Art ist
unabhangig vom THC Gehalt verboten.
(Beschluss vom 30.01.2026)

Gemeinschaftsanlagen und -einrichtungen

Das Vereinshaus dient der Gestaltung des
Vereinslebens, der Fachberatung und der
Schulung sowie gesellschaftlichen Zwecken
des Vereins, seinen Mitgliedern und der
Schreberjugend. Es besteht kein
Verzehrzwang. Fur das Vereinshaus kann der
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Vorstand eine Haus- und Benutzerordnung
aufstellen.

Die Gemeinschaftsanlagen und
AulBeneinzaunungen sind in gutem Zustand
zu halten.

Jeder Garten muss die Mdglichkeit einer
Einsichtnahme von den Hauptwegen her
bieten. Zdune und Hecken am selben Weg
sind in gleicher Hohe und Ausfuhrung zu
erhalten. Damit auch Kinder beim
Spaziergang in die Garten schauen kénnen,
sollte die Hohe der Zdune und Hecken an den
Wegen innerhalb der Anlage 1,0 m nicht
Uberschreiten. Die an den Schrebergarten
angrenzenden Hauptwege sind bis zur Halfte
von Unkraut frei und sauber zu halten.
Kleinere Locher sind zu fullen um
Stolperfallen zu vermeiden. Auf den
Hauptwegen muss die Durchfahrt fur
Rettungsfahrzeuge jederzeit gewahrleistet
sein. Uberragender Bewuchs ist zu entfernen.

Als Sicht- und Windschutz kann der Sitzplatz
mit einer Hecke in angemessener Héhe unter
Einhaltung der Grenzabstande umgeben
werden. Ein direkter Sichtschutz in Form
einer Hecke oder Sichtschutzwand, an der
Grenze zu 1 Hauptweg, ist in einer H6he von
max. 2 m, sowie auf einer Lange von max. 3
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m zuldssig. An den Aulengrenzen des
Vereinsgelandes ist dieses in kompletter
Lange zulassig. Die Errichtung bedarf einer
kostenlosen Baugenehmigung.Zur Abwehr
von Wildschaden durfen Zwischenzdune bis
zu einer Hohe von 1,0 m angebracht werden.

Stérungen der Oberflachentwasserung und
Verschmutzungen von vorhandenem
Gewasser sind im Interesse des
Umweltschutzes zu unterlassen.

Bebauung

Das Errichten oder Verandern der
Gartenlaube und jede andere Baumal3nhahme
bedulrfen der vorherigen Zustimmung durch
den Schrebergartenverein "Brasilien"e.V.. Der
Laubenbau ist beim Vereinsvorstand zu
beantragen. Mit den Bauarbeiten darf erst
nach seiner schriftlichen Zustimmung
begonnen werden.

Unter den Begriff BaumalBnahme fallen....
der Laubenbau,

das Aufstellen von Gewachshausern,

das Setzen von Zaunen,

das Aufstellen von transportablen Schuppen,
das Befestigen von Wegen,

das wesentliche Verandern von Grund und



4.3

4.4

4.5

4.6

5.2

5.3

Boden, z.B. Aushub oder Auftrag.

Baulichkeiten, die im Widerspruch zu den
Bestimmungen der Gartenordnung stehen,
mussen beseitigt werden!

Wege und Sitzplatzflachen durfen nicht mit
geschutteten Beton oder Bitumen/ Asphalt
angelegt werden.

Bei Gartenaufgabe besteht nur fir vom
Verein genehmigte Bauteile die Mdglichkeit
eines befristeten Zurucklassens nach
vorheriger schriftlicher Vereinbarung mit
diesem.

Flr die Gartenlaube ist eine Versicherung
abzuschliel3en. Es muss jahrlich ein Nachweis
Uber eine bestehende Versicherung dem
Vorstand vorgelegt werden.

Versorgungsanlagen Wasser- und Strom

Die Stromversorgung sowie die
Stadtwasserversorgung am Vereinshaus ist
eine freiwillige Leistung des Vereins. Ein
rechtlicher Anspruch hierauf besteht nicht.

Versorgungseinrichtungen durfen nur
gemeinschaftlich durch den Verein errichtet
werden.

Die Gartenwasserversorgung ist eine
wesentliche Voraussetzung fur die
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kleingartnerische Nutzung und obliegt dem
Unterpachter.

Die Stromversorgung ist als Arbeitsstrom in
den Garten zulassig.

Die Kosten fur die Installation, die
Instandhaltung oder die Erneuerung der
vereinseigenen Versorgungsanlagen tragen
die Unterpachter anteilmalRig.

Die Kosten des Verbrauchs tragen, die
Unterpachter selbst.

Der Verein hat jederzeit ein Zugangsrecht zu
den zur Verfligung gestellten
Versorgungsanlagen, insbesondere auch zur
notwendigen Sperrung der Anschlusse im
Falle eines Defektes oder bei Nichtzahlung
der Stromkosten.

Der Unterpachter haftet fir alle Schaden, die
von ihm selbst, seinen Angehdrigen oder von
ihm beauftragten Dritten bei Einrichtung und
Betrieb von Versorgungsanlagen verursacht
werden.

Soweit der Verein keine gemeinschaftlichen
Toiletten zur Verfugung stellt, durfen diese in
den Gartenlauben entsprechend der
Baugenehmigungen eingebaut werden.

Grundsatzlich sind keine Spultoiletten
zulassig. Die Toiletteninhalte sind
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ordnungsgemald im Rahmen der gesetzlichen
Vorschriften zu entsorgen.

Tierhaltung

Tierhaltung ist im Schrebergarten nur nach
vorheriger Genehmigung durch den
Vorstand des Vereins auf Antrag des
Unterpachters erlaubt. Der Vorstand wurdigt
hierbei vor allem Art und Umfang der
geplanten Tierhaltung, die Interessen der
Nachbarn und die Mdglichkeiten der
Unterbringung.

Im Rahmen der Tierhaltung sind die
einschlagigen Tierschutzbestimmungen und
Grundlagen einer artgerechten Haltung zu
beachten. Eine unangekundigte Kontrolle der
Tierhaltung durch den Vorstand des Vereins
ist zu gewahrleisten.

Hunde sind in der Schrebergartenanlage an
der Leine zu fuhren, vom Spielplatz
fernzuhalten und im Garten unter Aufsicht zu
stellen. Verunreinigungen auf den Wegen
und in der Anlage sind unverzuglich von dem
jeweiligen Tierhalter zu beseitigen.

Befahren der Wege

Das Befahren der Hauptwege bedarf der
Zustimmung durch den Verein.

Das Befahren der Hauptwege ist nur erlaubt,
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wenn der Fahrer sich vorher von der
Beschaffenheit des Weges im Hinblick auf
eine schadlose Benutzung Uberzeugt hat. Bei
angerichteten Schaden ist vom Verursacher
der alte Zustand wieder herzustellen.

Beim Abstellen des Fahrzeugs an oder auf
den Hauptwegen ist zu gewahrleisten, dass
eine Entfernung des Fahrzeugs jederzeit fur
einen moéglichen Durchgang gewahrleistet
ist. Grundsatzlich ist das Abstellen des
Fahrzeugs nur fur das Be- und Entladen
gestattet.

Bei der Lagerung von Materialien auf den
Wegen ist das angelieferte Material zu
sichern und umgehend wieder von den
Wegen zu entfernen. Bei Dunkelheit ist das
noch nicht entfernte Material abzusichern.

Bei Benutzung von Kraftfahrzeugen aller Art
innerhalb der Gartenanlage sind die vom
Schrebergartenverein "Brasilien"e.V.
getroffenen Regelungen bindend. Diese
Regelung gilt sinngemal? auch fur die
Benutzung von Fahrradern innerhalb der
Anlage.

Beseitigung von Abfallen

Gartenabfalle sind zu kompostieren. Der
Kompost ist soweit als mdéglich zur Dingung
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und Bodenpflege des Schrebergartens zu
verwenden.

Nicht kompostierbare Abfalle, insbesondere
kranke Pflanzenteile, sowie Schutt, Gerimpel,
Unrat usw. sind zu entsorgen und darfen im
Garten nicht vergraben werden.

Abwasser sind so zu beseitigen, dass eine
Gefahrdung des Grundwassers
ausgeschlossen ist. Dieses gilt auch
sinngemal’ fur die Beseitigung von
Pflanzenschutzmitteln und von Spritzbridhen.

Das Verbrennen von Gartenabfallen ist
grundsatzlich verboten.

Umwelt- und Naturschutz

Jeder Unterpachter iGbernimmt mit der ihm
anvertrauten Gartenflache persénliche
Verantwortung fur eine 6kologische
Bewirtschaftung und fur die Erhaltung und
Pflege von Umwelt und Natur nach den
Grundlagen eines 6kologisch orientierten
Kleingartenwesens.Bei der Nutzung der
Kleingarten ist dem Erhalt, dem Schutz und
der Schaffung von Biotopen eine gebuthrende
Bedeutung beizumessen.

In der Gartenbewirtschaftung sind die
Grundsatze des integrierten Pflanzenbaus
(hohe Bodenfruchtbarkeit, optimale
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Gestaltung aller Kultur- und
PflegemalRnahmen, gezielte bedarfsgerechte
Durchfuhrung von Dunge- und
Pflanzenschutzmallinahmen) anzuwenden.
Die 6kologische Gartenbewirtschaftung wird
unterstutzt.

Jeder Unterpachter hat die Pflicht,
Pflanzenkrankheiten und Schadlinge
sachgemald und umweltschonend zu
bekampfen.Die Anwendung von chemischen
Pflanzenschutzmitteln und
Unkrautbekampfungsmitteln ist untersagt.
Nur wenn gréf3ere Schaden anderweitig nicht
abgewendet werden konnen, durfen solche,
unter Beachtung des Bundes- bzw.
Landespflanzenschutzgesetztes, eingesetzt
werden. Dazu muss der Fachberater des
Vereins konsultiert werden.

Die Schaffung von Nistgelegenheiten sowie
Futterplatzen und Tranken fur Vogel,
Saugetiere und Insekten zur Schaffung von
Biotopen wie Teichen, Trockenmauern,
Krauterwiesen etc. durch die Unterpachter
wird begruf3t und durch die Fachberatung
gefordert.

Der Formschnitt an Hecken darf nicht in der
Zeit vom 15. Marz bis zum 15. Juli eines Jahres
durchgeftuhrt werden.Eine Entfernung einer
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Hecke ist grundsatzlich nur in der Zeit vom
01. Oktober bis zum 15. Marz gestattet.

Das Ausbringen von Streusalz im Garten und
in der Schrebergartenanlage ist nicht
gestattet.

Ruhe und Ordnung

Der Unterpachter ist verpflichtet, auf
Einhaltung von Ruhe, Ordnung und
Sicherheit fur sich, seine Angehérigen und
Gaste zu achten.

Eine Nachbarn und Besucher der Anlage
beldstigende und den Erholungswert
beeintrachtigende Gerauschverursachung ist
zu unterlassen. Gerauschverbreitende Gerate
durfen werktags von Mo. - Sa. zwischen
08.00 und 13.00 Uhr und zwischen 15.00 und
19.00 Uhr betrieben werden. Daruber hinaus
durfen diese Gerate vom 01. November bis
zum 31. Marz in der Zeit zwischen 07.00 und
19.00 Uhr benutzt werden. An Sonn- und
Feiertagen ist jegliche Larmverursachung zu
unterlassen. Einschrankungen und
Ausnahmen bleiben dem Verein im
Bedarfsfalle vorbehalten.

Das Parken von Fahrzeugen ist nur auf den
vom Schrebergartenverein "Brasilien"e.V.
bezeichneten Flachen zulassig.
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Innerhalb der Anlage ist das Instandsetzen,
Waschen und Pflegen von Kraftfahrzeugen
und das Aufstellen von Wohnwagen nicht
erlaubt.

Jeglicher Handel durch die Unterpachter,
insbesondere der Verkauf, Ausschank und
die Verteilung von Getranken ist, auch bei
Erwirkung einer Verkaufs- und
Schankerlaubnis nicht zulassig.

Offenes Feuer auf der
Schrebergartenparzelle ist, mit Ausnahme
der Benutzung eines handelsublichen (oder
einem diesen entsprechenden) Grill/
Feuerschale/ Feuertonne unter Benutzung
von handelsublichen und einwandfreien
Brennmaterialien, nicht gestattet. Das
Verbrennen von Gartenabfallen und Mull ist
gemald behordlicher Anordnung verboten.

VerstoRRe

VerstolRRe gegen diese Gartenordnung, die
nach schriftlicher Abmahnung mit
angemessener Fristsetzung des
Schrebergartenvereins "Brasilien"e.V.s nicht
behoben oder nicht unterlassen werden, sind
eine Verletzung des Unterpachtvertrages und
kénnen wegen vertragswidrigen Verhaltens
zur Kindigung des Unterpachtvertrages
fahren.
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Kosten- Gebuhrenordnung

Baugenehmigung fur Neubauten

Fur die Bearbeitung von Bauantragen wird
eine Kostenpauschale in Hohe von 25,00 €
erhoben.

Baugenehmigung fir An- und Umbauten
Far An- und Umbauten wird eine
Kostenpauschale in Héhe von 12,50 €
erhoben.

Wertermittlung bei Unterpachterwechsel

Far die Ermittlung des Wertes eines
Schrebergartens wird von dem Altpachter
eine Schatzgebuhr von 5 % und von dem
Neupdchter eine Schatzgebuhr von 2,5 % des
Nutzwertes erhoben.

Gemeinschaftsarbeit

FOr im Gartenjahr nicht geleistete
Gemeinschaftsarbeit ist pro versaumten
Termin eine Ersatzleistung in Héhe von 35,00
€ (Beschluss vom 27.01.23) zu entrichten. Die
pro Jahr zu leistende Gemeinschaftsarbeit
betragt 4,5 Stunden verteilt auf 3 Termine
und far das Sommerfest 1,5 Stunden
(Beschluss vom 27.01.23).

Neumitglieder

FUr den Beitritt in den Schrebergartenverein
.Brasilien“e.V. wird eine Bearbeitungsgebuhr
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in Hohe von 40,00 € erhoben.
Mahngebuhren

MahngebUhren fur Rechnungen werden pro
Mahnung mit 5,00 € in Rechnung gestellt.

Strombereitstellungsgebuhr

Die Strombereitstellungsgebuhr betragt
12,50 € pro Jahr

Der Beschluss Uber die Punkte 12.1 bis 12.6
der Kosten-/Gebuhrenordnung erfolgte auf
der Jahreshauptversammlung am 26.01.2010.
Punkt 12.7 wurde auf der
Jahreshauptversammlung 2015 beschlossen.

Der Vereinsbeitrag betragt 42,00 € pro Jahr.
FUr nichtaktive Mitglieder betragt der
Jahresbeitrag 25,00 €. (Beschluss vom
27.01.23).

Schlussbestimmungen

Diese Gartenordnung ist in der jeweils
gultigen Fassung Bestandteil des zwischen
dem Schrebergartenverein ,Brasilien” e.V.
und dem Unterpachter geschlossenen
Unterpachtvertrages.Die Gartenordnung
wurde in der Mitgliederversammlung am
06.05.2022 beraten und beschlossen und am
27.01.23 erganzt.



	1. Klein-/Schrebergarten -anlagen
	1.1 Ein Klein-/Schrebergarten ist ein Garten, der dem Nutzer (Schrebergärtner) zur nichterwerbsmäßigen gärtnerischen Nutzung, insbesondere zur Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen für den Eigenbedarf und zur Erholung dient (kleingärtnerische Nutzung).
	1.2 Ein Schrebergarten liegt in einer Anlage, in der mehrere Einzelgärten mit gemeinschaftlichen Einrichtungen, z.B. Wegen, Spielflächen und Vereinshaus zusammengefasst sind (Schrebergartenanlage).
	1.3 Die Schrebergartenanlage ist städtebaulich eine Grünanlage. Die Wege und Plätze sind öffentlich und für Spaziergänger, auch wenn sie keine Vereinsmitglieder sind, jederzeit zugänglich.
	1.4 Die Erhaltung und Pflege der Schrebergartenanlage und Gärten sowie der Schutz von Boden, Wasser und Umwelt sind Gegenstand der kleingärtnerischen Betätigung. Arten- und Biotopschutz sind, soweit die kleingärtnerische Nutzung nicht beeinträchtigt wird, zu fördern.
	1.5 Die gesetzlichen Bestimmungen für Boden- und Umweltschutz, sowie das Nds. Nachbarrechtsgesetz, Ordnung, Sicherheit und Brandschutz und die daraus resultierenden Auflagen gelten für die Schrebergartenanlage uneingeschränkt, soweit das BkleingG, sowie örtliche Bestimmungen nichts anderes vorsehen.

	2. Die Nutzung des Schrebergartens
	2.1 Der Unterpächter nutzt seinen Garten in enger Nachbarschaft zu anderen Gartenfreunden und Besuchern. Dieses bedingt eine besondere Rücksichtsnahme untereinander. Der Unterpächter hat sich in seinem Garten und in der Anlage generell so zu verhalten, dass er Nachbarn und Besucher nicht mehr als unvermeidbar stört oder belästigt, sei es durch Geräusche oder durch Gerüche, Rauchentwicklung u.s.w.. Der Unterpächter hat Besucher in seinem Garten anzuhalten, sich ebenso rücksichtsvoll zu verhalten.
	2.2 Bewirtschaftet werden die Schrebergärten ausschließlich von dem Unterpächter und von zu seinem Haushalt / seiner Familie gehörenden Personen. Nachbarschaftshilfe bei der Gartenbewirtschaftung ist gestattet. Dauert sie länger als sechs Wochen, ist der Vorstand zu informieren.
	2.3 Der Schrebergarten ist in einem guten Kulturzustand zu halten. Die Gemüsebeete und Blumenrabatten sollen einen gesunden, harmonischen Bewuchs an Kulturpflanzen aufweisen. Einseitige Kulturen (Monokultur) dürfen nicht angelegt werden.
	2.4 Bei Anpflanzungen von Obstbäumen (Spalier- u. Buschobst) und Beerensträuchern ist der arten- und sortenbedingte Pflanzenabstand einzuhalten. Obsthochstamm ist als Schattenspender am Gartenhaus erlaubt. Die ordnungsgemäße Pflege der Obstgehölze (Schnitt, Düngung, Pflanzenschutzmaßnahmen) ist zu gewährleisten.
	2.5 Ziersträucher und niedrig bleibende Zierkoniferen dürfen angepflanzt werden. Das Heranwachsen lassen von Park- und Waldbäumen (wie z.B. Linden, Birken, Fichten, Kiefern, Tannen usw.) ist nicht erlaubt. Bei der Anpflanzung von Zier- und Wildobstarten sind nur solche Bäume und Sträucher zu wählen, die durch Rückschnitt, fachliche Weisung und normaler Pflege auf eine Höhe von 2,50 m gehalten werden können.
	2.6 Nachbargärten dürfen weder durch übermäßigen Schattenwurf der Gehölze noch durch Nährstoffentzug und Wurzeldruck beeinträchtigt werden. Samentragende Kräuter und Gräser sind vor dem Samenflug zu mähen oder zu beseitigen!
	2.7 Die Anlage eines Kompostgerüstes im Garten ist Pflicht und auf eine ordnungsgemäße Kompostierung ist zu achten. Er ist möglichst Nachbar an Nachbar anzulegen.
	2.8 Der Schutz der Vögel, Igel und anderer Nutztiere hat den Vorrang vor Pflanzenschutzmaßnahmen. Nistgelegenheiten und Vogeltränken gehören in einen umweltfreundlichen Garten.
	2.9 Bei allen Pflanzenschutzmaßnahmen muss auf die Belange des Umweltschutzes, insbesondere des Natur- und Gewässerschutzes sowie die Kulturen des Nachbarn Rücksicht genommen werden. (Winddrift etc.)
	2.10 Bewuchs: Die Anpflanzung von Gehölzen (außer Obstbäumen), die von Natur aus höher als 3,0 m werden, wie z.B. Wald- und Parkbäume, ist nicht erlaubt.Gehölze und sonstiger Bewuchs dürfen in zulässiger Anzahl nach den Bewertungs- und Vereinshöchstgrenzen angepflanzt werden.Gehölze und Bäume müssen, wenn sie krank oder tot sind und eine Ansteckungsgefahr von ihnen ausgeht, entfernt werden. Die Beseitigung innerhalb einer angemessenen Frist kann vom Verein angeordnet werden, wenn eine Ansteckungsgefahr für benachbarte gesunde Kulturen besteht (z.B. bei Befall durch Borkenkäfer, Krebs, Feuerbrand). Abgestorbene Bäume können, sofern sie standsicher sind wegen ihrer besonderen Form und ökologischen Funktion stehen bleiben.Bei Aufgabe des Gartens werden in einer Wertermittlung nur Pflanzen entschädigt, die nach den Bewertungshöchstgrenzen zulässig sind. Obstgehölze werden bei Übergabe des Gartens nur entschädigt, wenn sie regelmäßig und sachgerecht geschnitten wurden. Nach dem Wertermittlungsprotokoll oder dem Übergabeprotokoll zu beseitigenden Gehölzen sind mit Stubben oder Wurzelballen zu entfernen durch den aufgebenden Unterpächter oder auf dessen Kosten. Gehölze (außer Obstbäume) die näher als 2 m an der Grenze stehen, sind auf eine Höhe von 1,2 m zurückzuschneiden; Gehölze (außer Obstbäume) im restlichen Garten sind durch den aufgebenden Unterpächter oder auf seine Kosten auf eine Höhe von 2,50 m zurückzuschneiden.
	2.11 Neophyten Entsprechend § 40 Bundesnaturschutzgesetz ist das Anpflanzen von invasiven Neophyten verboten. Neophyten (griechisch: neos = neu; phyton =Pflanze; eingedeutscht Neophyten) sind Pflanzen, die bewusst oder unbewusst, direkt vom Menschen nach 1492, dem Jahr der Entdeckung Amerikas, in Gebiete eingeführt wurden, in denen sie natürlicherweise nicht vorkamen. Damit gehören sie zu den sogenannten hemerochoren Pflanzen. Alle gebietsfremden Arten werden, unabhängig vom Zeitpunkt ihrer Einführung, als Neobiota bezeichnet. Invasive Neophyten dürfen im Schrebergarten nicht geduldet werden, da diese in ihrem neuen Lebensraum nicht immer natürliche Konkurrenten oder Feinde haben. Aufgrund schnelleren Wachstumes und größerer Widerstandskraft sind sie unseren heimischen Pflanzen meist überlegen. Außerdem sind einige Arten, wie z.B. der Riesenbärenklau, auch für uns Menschen gefährlich. Hier kann es bei Berührung zu verbrennungsähnlichen Hautreaktionen kommen.
	2.12 Der Anbau von Hanf jeglicher Art ist unabhängig vom THC Gehalt verboten. (Beschluss vom 30.01.2026)

	3. Gemeinschaftsanlagen und -einrichtungen
	3.1 Das Vereinshaus dient der Gestaltung des Vereinslebens, der Fachberatung und der Schulung sowie gesellschaftlichen Zwecken des Vereins, seinen Mitgliedern und der Schreberjugend. Es besteht kein Verzehrzwang. Für das Vereinshaus kann der Vorstand eine Haus- und Benutzerordnung aufstellen.
	3.2 Die Gemeinschaftsanlagen und Außeneinzäunungen sind in gutem Zustand zu halten.
	3.3 Jeder Garten muss die Möglichkeit einer Einsichtnahme von den Hauptwegen her bieten. Zäune und Hecken am selben Weg sind in gleicher Höhe und Ausführung zu erhalten. Damit auch Kinder beim Spaziergang in die Gärten schauen können, sollte die Höhe der Zäune und Hecken an den Wegen innerhalb der Anlage 1,0 m nicht überschreiten. Die an den Schrebergarten angrenzenden Hauptwege sind bis zur Hälfte von Unkraut frei und sauber zu halten. Kleinere Löcher sind zu füllen um Stolperfallen zu vermeiden. Auf den Hauptwegen muss die Durchfahrt für Rettungsfahrzeuge jederzeit gewährleistet sein. Überragender Bewuchs ist zu entfernen.
	3.4 Als Sicht- und Windschutz kann der Sitzplatz mit einer Hecke in angemessener Höhe unter Einhaltung der Grenzabstände umgeben werden. Ein direkter Sichtschutz in Form einer Hecke oder Sichtschutzwand, an der Grenze zu 1 Hauptweg, ist in einer Höhe von max. 2 m, sowie auf einer Länge von max. 3 m zulässig. An den Außengrenzen des Vereinsgeländes ist dieses in kompletter Länge zulässig. Die Errichtung bedarf einer kostenlosen Baugenehmigung.Zur Abwehr von Wildschäden dürfen Zwischenzäune bis zu einer Höhe von 1,0 m angebracht werden.
	3.5 Störungen der Oberflächentwässerung und Verschmutzungen von vorhandenem Gewässer sind im Interesse des Umweltschutzes zu unterlassen.

	4. Bebauung
	4.1 Das Errichten oder Verändern der Gartenlaube und jede andere Baumaßnahme bedürfen der vorherigen Zustimmung durch den Schrebergartenverein "Brasilien"e.V.. Der Laubenbau ist beim Vereinsvorstand zu beantragen. Mit den Bauarbeiten darf erst nach seiner schriftlichen Zustimmung begonnen werden.
	4.2 Unter den Begriff Baumaßnahme fallen....
	4.2.1 der Laubenbau,
	4.2.2 das Aufstellen von Gewächshäusern,
	4.2.3 das Setzen von Zäunen,
	4.2.4 das Aufstellen von transportablen Schuppen,
	4.2.5 das Befestigen von Wegen,
	4.2.6 das wesentliche Verändern von Grund und Boden, z.B. Aushub oder Auftrag.

	4.3 Baulichkeiten, die im Widerspruch zu den Bestimmungen der Gartenordnung stehen, müssen beseitigt werden!
	4.4 Wege und Sitzplatzflächen dürfen nicht mit geschütteten Beton oder Bitumen/ Asphalt angelegt werden.
	4.5 Bei Gartenaufgabe besteht nur für vom Verein genehmigte Bauteile die Möglichkeit eines befristeten Zurücklassens nach vorheriger schriftlicher Vereinbarung mit diesem.
	4.6 Für die Gartenlaube ist eine Versicherung abzuschließen. Es muss jährlich ein Nachweis über eine bestehende Versicherung dem Vorstand vorgelegt werden.

	5. Versorgungsanlagen Wasser- und Strom
	5.1 Die Stromversorgung sowie die Stadtwasserversorgung am Vereinshaus ist eine freiwillige Leistung des Vereins. Ein rechtlicher Anspruch hierauf besteht nicht.
	5.2 Versorgungseinrichtungen dürfen nur gemeinschaftlich durch den Verein errichtet werden.
	5.3 Die Gartenwasserversorgung ist eine wesentliche Voraussetzung für die kleingärtnerische Nutzung und obliegt dem Unterpächter.
	5.4 Die Stromversorgung ist als Arbeitsstrom in den Gärten zulässig.
	5.5 Die Kosten für die Installation, die Instandhaltung oder die Erneuerung der vereinseigenen Versorgungsanlagen tragen die Unterpächter anteilmäßig.
	5.6 Die Kosten des Verbrauchs tragen, die Unterpächter selbst.
	5.7 Der Verein hat jederzeit ein Zugangsrecht zu den zur Verfügung gestellten Versorgungsanlagen, insbesondere auch zur notwendigen Sperrung der Anschlüsse im Falle eines Defektes oder bei Nichtzahlung der Stromkosten.
	5.8 Der Unterpächter haftet für alle Schäden, die von ihm selbst, seinen Angehörigen oder von ihm beauftragten Dritten bei Einrichtung und Betrieb von Versorgungsanlagen verursacht werden.
	5.9 Soweit der Verein keine gemeinschaftlichen Toiletten zur Verfügung stellt, dürfen diese in den Gartenlauben entsprechend der Baugenehmigungen eingebaut werden.
	5.10 Grundsätzlich sind keine Spültoiletten zulässig. Die Toiletteninhalte sind ordnungsgemäß im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften zu entsorgen.

	6. Tierhaltung
	6.1 Tierhaltung ist im Schrebergarten nur nach vorheriger Genehmigung durch den Vorstand des Vereins auf Antrag des Unterpächters erlaubt. Der Vorstand würdigt hierbei vor allem Art und Umfang der geplanten Tierhaltung, die Interessen der Nachbarn und die Möglichkeiten der Unterbringung.
	6.2 Im Rahmen der Tierhaltung sind die einschlägigen Tierschutzbestimmungen und Grundlagen einer artgerechten Haltung zu beachten. Eine unangekündigte Kontrolle der Tierhaltung durch den Vorstand des Vereins ist zu gewährleisten.
	6.3 Hunde sind in der Schrebergartenanlage an der Leine zu führen, vom Spielplatz fernzuhalten und im Garten unter Aufsicht zu stellen. Verunreinigungen auf den Wegen und in der Anlage sind unverzüglich von dem jeweiligen Tierhalter zu beseitigen.

	7. Befahren der Wege
	7.1 Das Befahren der Hauptwege bedarf der Zustimmung durch den Verein.
	7.2 Das Befahren der Hauptwege ist nur erlaubt, wenn der Fahrer sich vorher von der Beschaffenheit des Weges im Hinblick auf eine schadlose Benutzung überzeugt hat. Bei angerichteten Schäden ist vom Verursacher der alte Zustand wieder herzustellen.
	7.3 Beim Abstellen des Fahrzeugs an oder auf den Hauptwegen ist zu gewährleisten, dass eine Entfernung des Fahrzeugs jederzeit für einen möglichen Durchgang gewährleistet ist. Grundsätzlich ist das Abstellen des Fahrzeugs nur für das Be- und Entladen gestattet.
	7.4 Bei der Lagerung von Materialien auf den Wegen ist das angelieferte Material zu sichern und umgehend wieder von den Wegen zu entfernen. Bei Dunkelheit ist das noch nicht entfernte Material abzusichern.
	7.5 Bei Benutzung von Kraftfahrzeugen aller Art innerhalb der Gartenanlage sind die vom Schrebergartenverein "Brasilien"e.V. getroffenen Regelungen bindend. Diese Regelung gilt sinngemäß auch für die Benutzung von Fahrrädern innerhalb der Anlage.

	8. Beseitigung von Abfällen
	8.1 Gartenabfälle sind zu kompostieren. Der Kompost ist soweit als möglich zur Düngung und Bodenpflege des Schrebergartens zu verwenden.
	8.2 Nicht kompostierbare Abfälle, insbesondere kranke Pflanzenteile, sowie Schutt, Gerümpel, Unrat usw. sind zu entsorgen und dürfen im Garten nicht vergraben werden.
	8.3 Abwässer sind so zu beseitigen, dass eine Gefährdung des Grundwassers ausgeschlossen ist. Dieses gilt auch sinngemäß für die Beseitigung von Pflanzenschutzmitteln und von Spritzbrühen.
	8.4 Das Verbrennen von Gartenabfällen ist grundsätzlich verboten.

	9. Umwelt- und Naturschutz
	9.1 Jeder Unterpächter übernimmt mit der ihm anvertrauten Gartenfläche persönliche Verantwortung für eine ökologische Bewirtschaftung und für die Erhaltung und Pflege von Umwelt und Natur nach den Grundlagen eines ökologisch orientierten Kleingartenwesens.Bei der Nutzung der Kleingärten ist dem Erhalt, dem Schutz und der Schaffung von Biotopen eine gebührende Bedeutung beizumessen.
	9.2 In der Gartenbewirtschaftung sind die Grundsätze des integrierten Pflanzenbaus (hohe Bodenfruchtbarkeit, optimale Gestaltung aller Kultur- und Pflegemaßnahmen, gezielte bedarfsgerechte Durchführung von Dünge- und Pflanzenschutzmaßnahmen) anzuwenden. Die ökologische Gartenbewirtschaftung wird unterstützt.
	9.3 Jeder Unterpächter hat die Pflicht, Pflanzenkrankheiten und Schädlinge sachgemäß und umweltschonend zu bekämpfen.Die Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln und Unkrautbekämpfungsmitteln ist untersagt. Nur wenn größere Schäden anderweitig nicht abgewendet werden können, dürfen solche, unter Beachtung des Bundes- bzw. Landespflanzenschutzgesetztes, eingesetzt werden. Dazu muss der Fachberater des Vereins konsultiert werden.
	9.4 Die Schaffung von Nistgelegenheiten sowie Futterplätzen und Tränken für Vögel, Säugetiere und Insekten zur Schaffung von Biotopen wie Teichen, Trockenmauern, Kräuterwiesen etc. durch die Unterpächter wird begrüßt und durch die Fachberatung gefördert.
	9.5 Der Formschnitt an Hecken darf nicht in der Zeit vom 15. März bis zum 15. Juli eines Jahres durchgeführt werden.Eine Entfernung einer Hecke ist grundsätzlich nur in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 15. März gestattet.
	9.6 Das Ausbringen von Streusalz im Garten und in der Schrebergartenanlage ist nicht gestattet.

	10. Ruhe und Ordnung
	10.1 Der Unterpächter ist verpflichtet, auf Einhaltung von Ruhe, Ordnung und Sicherheit für sich, seine Angehörigen und Gäste zu achten.
	10.2 Eine Nachbarn und Besucher der Anlage belästigende und den Erholungswert beeinträchtigende Geräuschverursachung ist zu unterlassen. Geräuschverbreitende Geräte dürfen werktags von Mo. - Sa. zwischen 08.00 und 13.00 Uhr und zwischen 15.00 und 19.00 Uhr betrieben werden. Darüber hinaus dürfen diese Geräte vom 01. November bis zum 31. März in der Zeit zwischen 07.00 und 19.00 Uhr benutzt werden. An Sonn- und Feiertagen ist jegliche Lärmverursachung zu unterlassen. Einschränkungen und Ausnahmen bleiben dem Verein im Bedarfsfalle vorbehalten.
	10.3 Das Parken von Fahrzeugen ist nur auf den vom Schrebergartenverein "Brasilien"e.V. bezeichneten Flächen zulässig.
	10.4 Innerhalb der Anlage ist das Instandsetzen, Waschen und Pflegen von Kraftfahrzeugen und das Aufstellen von Wohnwagen nicht erlaubt.
	10.5 Jeglicher Handel durch die Unterpächter, insbesondere der Verkauf, Ausschank und die Verteilung von Getränken ist, auch bei Erwirkung einer Verkaufs- und Schankerlaubnis nicht zulässig.
	10.6 Offenes Feuer auf der Schrebergartenparzelle ist, mit Ausnahme der Benutzung eines handelsüblichen (oder einem diesen entsprechenden) Grill/ Feuerschale/ Feuertonne unter Benutzung von handelsüblichen und einwandfreien Brennmaterialien, nicht gestattet. Das Verbrennen von Gartenabfällen und Müll ist gemäß behördlicher Anordnung verboten.

	11. Verstöße
	11.1 Verstöße gegen diese Gartenordnung, die nach schriftlicher Abmahnung mit angemessener Fristsetzung des Schrebergartenvereins "Brasilien"e.V.s nicht behoben oder nicht unterlassen werden, sind eine Verletzung des Unterpachtvertrages und können wegen vertragswidrigen Verhaltens zur Kündigung des Unterpachtvertrages führen.

	12. Kosten- Gebührenordnung
	12.1 Baugenehmigung für Neubauten Für die Bearbeitung von Bauanträgen wird eine Kostenpauschale in Höhe von 25,00 € erhoben.
	12.2 Baugenehmigung für An- und Umbauten Für An- und Umbauten wird eine Kostenpauschale in Höhe von 12,50 € erhoben.
	12.3 Wertermittlung bei Unterpächterwechsel Für die Ermittlung des Wertes eines Schrebergartens wird von dem Altpächter eine Schätzgebühr von 5 % und von dem Neupächter eine Schätzgebühr von 2,5 % des Nutzwertes erhoben.
	12.4 Gemeinschaftsarbeit Für im Gartenjahr nicht geleistete Gemeinschaftsarbeit ist pro versäumten Termin eine Ersatzleistung in Höhe von 35,00 € (Beschluss vom 27.01.23) zu entrichten. Die pro Jahr zu leistende Gemeinschaftsarbeit beträgt 4,5 Stunden verteilt auf 3 Termine und für das Sommerfest 1,5 Stunden (Beschluss vom 27.01.23).
	12.5 Neumitglieder
	Für den Beitritt in den Schrebergartenverein „Brasilien“e.V. wird eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von 40,00 € erhoben.
	12.6 Mahngebühren
	Mahngebühren für Rechnungen werden pro Mahnung mit 5,00 € in Rechnung gestellt.
	12.7 Strombereitstellungsgebühr
	Die Strombereitstellungsgebühr beträgt 12,50 € pro Jahr
	12.8 Der Beschluss über die Punkte 12.1 bis 12.6 der Kosten-/Gebührenordnung erfolgte auf der Jahreshauptversammlung am 26.01.2010. Punkt 12.7 wurde auf der Jahreshauptversammlung 2015 beschlossen.
	12.9 Der Vereinsbeitrag beträgt 42,00 € pro Jahr. Für nichtaktive Mitglieder beträgt der Jahresbeitrag 25,00 €. (Beschluss vom 27.01.23).

	13. Schlussbestimmungen
	13.1 Diese Gartenordnung ist in der jeweils gültigen Fassung Bestandteil des zwischen dem Schrebergartenverein „Brasilien“ e.V. und dem Unterpächter geschlossenen Unterpachtvertrages.Die Gartenordnung wurde in der Mitgliederversammlung am 06.05.2022 beraten und beschlossen und am 27.01.23 ergänzt.


